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Der Beethoven felbft ift in feiner gefammelten, fozufagen zufammengefnäuelten
Wuchtigfeit eine charaftervolle Geftalt, der man nur, wie auch Kundmanns Schubert,
die afademifche Draperie des Mantels wegwünfchen möchte. Der Prometheus und
die Siegesgöftin find allerdings Anlehnungen, die mufizierenden Kinder eine hübfche
Jdee, wie man fie in jüngeren Jahren noch hat. Die faft gar nicht überarbeitete
Bronze des Denkmals fpielt übrigens auch in der Gefchichte des Wiener Bronze-

 
Abb. 111. K.v. Sumbufch: Das Maria Cherefia-Denfmal in Mien.

gufjes eine Rolle, Alan intereffierte fi) damals für Saffimilebronzen und erhoffte
davon aud; eine beffere Patina. (Das Denkmal ift 1892 um feine Ace gedreht
worden, um das Beficht den neuen Wien - Anlagen zuzumwenden.) Das Maria
Therefia - Denfmal, an dem der Hünftler fünfzehn Jahre gearbeitet, ift ein groß-
artiges Gebäude, dem es gelingt, fich mitten zwifchen den ungeheuren Baublöden,
die den Pla umgeben, als Plafti? zu behaupten. Die hohe Säulenardhiteftur ift
von Hafenauer, wie man fchon an dem etwas fpielenden Detailfhmud erfennt.
Der ganze Entwurf hat naturgemäß etwas Lyklifches; man fieht eine Kreisfolge
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